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lichkeiten wir haben. Über eine 
lange Zeit war und ist das Ge-
fühl entstanden bzw. ist vorhan-
den, dass die IAA deshalb stark 
ist, weil sie die drei Gruppen der 
Kommunikationsbranche ver-
eint: Auftraggeber, Agenturen 
und Medien. Als Walter Zinggl 
dann klarstellte, dass er nicht 
weitermachen will, bin ich ge-
meinsam mit anderen aus dem 
Vorstand in den Nachdenkpro-
zess gegangen, was man tun 
kann – noch ohne das Ziel, Präsi-
dent zu werden. Ein Thema war 
für uns spannend und so ent-
stand auch das zentrale Thema 
des zukünftigen Vorstands.

medianet: Um welches Thema 
handelt es sich da?
Bayer: Am meisten bewegt die 
Branche die Knappheit an guten 
Köpfen. Das betrifft sowohl den 
Zustrom, als auch das Halten 
der besten Köpfe in der Kommu-
nikationsbranche. Da wollen wir 
ansetzen, indem wir die Branche 
mit unterschiedlichsten Maß-
nahmen attraktiv machen wol-
len. Hintergrund ist, dass die 
Wirkung der Kommunikation 
zum Teil unterschätzt wird. 

medianet: Wie meinen Sie das?
Bayer: Die beste Idee ist, ohne 
sie kommunizieren zu können, 
wertlos. Was gute Ideen, erfolg-
reiche Konzepte und Unterneh-
men ausmacht, ist, dass sie ihre 
Ideen kommunizieren können 
und über Expertise in dem Be-
reich verfügen. Wir wollen auf-
zeigen, dass es für ein ganzes Le-
ben lang wertvoll ist, einige Zeit 
in der Kommunikation verbracht 
zu haben. Egal, ob man dann bei 
einem Medium, in einer Agentur 
oder in der Kommunikationsab-

teilung eines Unternehmens ar-
beitet, lernt man Dinge, die dann 
andernorts quasi an allen Ecken 
und Enden eingesetzt werden 
können.

medianet: Was sind die Grün-
de, dass es dieses Problemfeld 
gibt?
Bayer: Die Gründe sind viel-
fältig. Die Kommunikation un-
terscheidet sich da nicht von 
vielen anderen Branchen. Viele 
stehen im ‚war for talents‘ vor 
ähnlichen Problemen. Ich den-
ke, dass wir die Situation haben, 
dass sich viele Menschen die 
Frage stellen, was sie in unserer 
Branche erwartet. Talente gehen 
etwa gerne in die Start-up-Sze-
ne. Aber auch dort und in vielen 
anderen Bereichen braucht es 
die  Werkzeuge der Kommunika-
tion.

medianet: Mit welchen Parame-
tern kann man die eigene Bran-
che wieder attraktiver machen?
Bayer: Letzten Endes geht es da-
rum, die großen Schwierigkeiten 
bei der Suche nach Talenten, der 
Akquise von den besten Köpfen, 
zu lösen. Wie sehr schaffen wir 
es, quantitativ attraktiv zu wer-
den und Menschen für die Kom-
munikationsbranche begeistern 
zu können? Es geht dabei um den 
Einstieg in die Kommunikation, 
aber auch um langfristige Pers-
pektiven. Wie wollen wir das ma-
chen? Und die IAA funktioniert ja 
so, dass es zu den verschiedens-
ten Themenbereich Boards gibt; 
die wollen wir verschlanken, am 
Ende wird es vier geben: Educa-
tion, Effie, Quality Pitch Charta 
und Member Experience.

medianet: Können Sie das aus-
führen?
Bayer: Bei Education wollen wir 
auch in Zukunft weitere attrakti-
ve Weiterentwicklungsangebote 

entwickeln und anbieten. Das 
zweite Themenfeld ist der Effie, 
der sich in den letzten Jahren in 
eine gute Richtung entwickelt 
hat, der noch stärker eine po-
sitive Leistungsschau sein soll, 
der sehr gute Einblicke in Sie-
gercases gibt und einen echten 
Wissenstransfer schaffen soll! 
Das dritte Board soll weiterhin 
die Quality Pitch Charta sein. 

Die wollen wir ausweiten, 
etwa im Bereich des Media-
agentur-Parts, vielleicht auch 
noch mehr in Richtung Medien. 
Es soll dadurch als Qualitätsof-
fensive verstanden werden, was 
eben wichtig für die Talente ist, 
da es in diesem und anderen Be-
reichen um Wertschätzung geht. 
Die bekommt man durch hohe 
qualitative Standards. Bei Mem-
ber Experience wollen wir mehr 
Vernetzung erreichen, da geht es 
stark darum, wie Mitglieder die 
IAA erleben, und man soll wis-
sen, wer da dabei ist und so die 
Zusammenarbeit stärken.
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Beim Thema Educa-
tion wollen wir auch 
in Zukunft weitere 
attraktive Weiter-
entwicklungsange-
bote entwickeln und 
 anbieten. 
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